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Des Hochwohlgebohrnen Herrn

Fahn Sanp Rößing,
r. Koniglichen Maieſtat in Preuſſen Hochanſehnlichen

Sand Kaths
ErbMarechalls des Furſtenthums Halberſtadt ErbHerrn auf Berſſel

Roßing Suderode und Oſterwieck

Kerblichgeliehteſte Serau Gemahlin
Nachdem Sie denz. Decembr. dieſes 1734. Jahres mit einer wohlgeſtalten Fraulein

glucklich nireder kamDen 1. dito darauf bey zugeſtoſſenen ſchweren Zufallen im HERRN

ſelig verſchied
Und den 20. Dec. a. c. in Fhre bereitete Nuhe-Jdammer

beygeſetzet wurde
Wolte ſein hertzliches Mitleyden uber dieſen fruhzeitigen Tod gegen das Hoch

Adliche Roßingſche chaus, und abſonderlich gegen den
Hochſtbetrubteſten Herrn Wittwer

Aus ſchuldiger pflicht darlegen

A. E. Gorſtmann Paſt. Dersheim.

WERNJGENROD9/Druckte Michael Anton Struck, HochGraft. Stolbergiſ. HofBuchdrucker.
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Lh ſolte mich wohl itzt zum Condoliren
ſchicken

Hochwohlgebohrner Herr
da GOtt Zgie hoch betrubt:

Doch zweiffle faſt daß es bey dem ſo
harten Drucktn

——un

 Jmvergangenen Martini dieſes 1734. Jahrs  ſind eo s. Jahr, daß Jhro Hoch—



Und daher war die Wahl von Jhnen wohl getroffen
Nach welchen Edlen Schatz Sie lange ausgeſehn

Sie konten nichts als Gluck von der Verbindung hoffen
Weil Sie auf GOttes Winckund mit Bedacht geſchehn.

Jhr Sinn gieng ſtets dahin mit Freundlichkeit zu ſtillen
Wenn etwa hie und da ein Unglucks-Windentſtund

Sie wuſte eignes Leyd gar artig zu verhullen
Und gab es Jhnen nicht zu groſſern Leyden kund.

Sie war dem Weinſtockgleich der ſchon bisher gegrunet
Von dem ſie ſchone Frucht mit vieler Luſt geſehn

Was Jhnen in der Noth zu Jhren Troſt gedienet
Liegt auf der TodtenBaar und es iſt drum geſchehn.

f

Jſt wohl ein bittrer Schmertz der dieſen zu vergleichen
Zwey Hertzen reiſſen hier mit groſſer Pein entzwey

Das eine findet Platz bey der erblaßten Leichen;
Beym andern ſieht man kaum daß Leben in ihm ſey.

Hochwohlgebohrner Herr diß groſſe Ungewitter
Das Jhnen GOttes Hand durch dieſes Lehden zeigt

Macht alles was Sie ſehn gantz herb und Gallen-bitter
Was Wunder daß es Sie nicht gantz darnieder beugt.

Diß iſt noch nicht genung; es mehret ſich das Leyden
Wenn Sie die Kinderchens in Jhren Aechtzen ſeh'n

Sie ſeh'n zwar jetzt nicht ein der Nutter fruhes Gcheiden
Sind nur erſt Jahre da mit Thranen wirds geſcheh'n.

Wenn man'diß recht erihrgt; Fſt wohl ein Rath zu finden?
Nimmt dieſer harte Riß wohl Heilungs-Mittel an?

Jch ſelbſt geſteh'es gern der Muth will mir verſchwinden
Drum zeige ich den Artzt der alles heilen kan.

Esiſt der Hochſte BOtt der ſchlaget und verbindet
Und ſchon zu ſeiner Zeit mit ſeiner Hulferſcheint;

Er ſteht uns kraftig beh wenn Er unsglaubig findet;
Er wiſcht die Thranen ab wenn wir ſchon lang geweint;

Er



Er legt uns nicht mehr auf als wir ertragen mogen;
Er iſt ſo voller Lieh daß mans nicht ſagen kan;

Zwar ofters zeigt Er ſich als wenn Er uns entgegen
Und dabey nimmt Er ſich dennoch der Seinen an.

Der laſſe ſuſſen Sroſt in Jhre Sinnen ſchieſſen
Die biß daher von Jhm zerruttet und betrubt

Er laſſe kunftig hin ſtatt Gallen Nectar flieſſen
Und zeige daß Er Sie bey harter Laſt geliebt:

Jſt gleich Jhr bener chatz vom Hochſten hingenommen
An

Wo reden ie ſich ſelbſt mit David troſtlich zu

Jch werde wohl zu Jhr und Sie nicht zu mir
kommen

Drum nur getroſt in GOtt: Mein Schatz iſt
inder Ruh.
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